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Der Siernenhimmel im Oktober
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Dies ist ein richtiger Frühaufstehermonat,
denn die schönsten Himmelserscheinungen spie-
len sich am Morgenhimmel ab. Die betreffende
Himmelsgegend ist auf der kleinen Neben-
karte dargestellt. Die Sonnenstrahlen haben
nun die Venus endgütig wieder freigegeben und
sie leuchtet nunmehr als Morgenstern im Löwen.
Mars,' der sich langsam wieder auf die Oppo-
sition vorbereitet, bewegt sich in diesem Monat
auch unterhalb des Löwen nur wenig über der
Ekliptik, so daß er am 3. dem Hegulus, einem
Stern erster Größe, sehr nahe kommt- (siehe
Nebenkarte). Venus steht dann ein Stückchen
unterhalb dieses reizvollen Doppelgestirns, und
die Liebhaber von schönen Himmelsanblicken
werden an dieser Konstellation wieder einmal
ihre helle Freude haben, vorausgesetzt, daß sie

spätestens um 5 Uhr früh aufstehen.

Jupiter hat nun seine günstigste Sicht-
barkeitszeit. Er steht in Opposition zur Sonne
und geht daher gerade dann auf, wenn diese
untergeht und geht unter, wenn sie aufgeht, ist
also die ganze Nacht hindurch sichtbar. In
diesem Jahr steht er im Sternbild der Fische.

Da er zu einem Umlauf um den Himmel gerade

12 Jahre braucht, steht er jedes Jahr in einem

anderen Sternbild des Tierkreises. Am östlichen

und nordöstlichen Horizont heben sieh die

Sternbilder des Winters, der Stier mit dem reiz-

vollen offenen Haufen derPlejaden, bereits über

die Gesichtslinie.
Im übrigen haben die Sternbilder des Herb-

stes eindeutig die Herrschaft angetreten. Hoch

im Norden steht Cepheus, östlich davon seine

Gemahlin Kassiopeia, während unter dieser der

Held Perseus mit dem Teufelsstern Algol im

Medusenhaupt der angeketteten Prinzessin An-

dromeda zu Hilfe eilt, welche von dem am süd-

östlichen Horizont sich wälzenden Meeresunge-

heuer, dem Walfisch, bedroht wird. Algol —

das ist arabisch und heißt „Teufel" — trägt

seinen Namen nicht zu Unrecht. Bereits

den Arabern fiel auf, daß das Licht dieses

Sternes in Abständen von etwas weniger als drei

Tagen stark abfällt und dann wieder anschwillt,

bis nach rund fünf Stunden wieder die Ans-

gangshelligkeit erreicht ist. Die Astronomen

fanden bald die Ursache dieses Lichtwechsels.
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Es handelt sich hier nicht um einen, sondern um
zwei Sterne, von denen der eine relativ dunkel
ist. Diese beiden Sterne umkreisen sich in einer
Ebene, in der auch die von uns zu ihnen weisende
Gesichtslinie, liegt und so verdeckt der dunklere
Begleiter regelmäßig den anderen Stern und
verursacht so den Lichtwechsel. Die „"Neben-
minima", die von der Bedeckung der helleren
Komponente durch den dunkleren Begleiter
herrühren, sind dem freien Auge nicht auffällig.
Man kennt noch eine ganze Reihe von diesen
„Bedeckungsveränderlichen" und hat sie nach
ihrem Prototyp auch „Algolveränderliche" ge-
nannt. Aus Unregelmäßigkeiten in der Periode
des Algol kann man übrigens auch auf das
Vorhandensein von mehr als zwei Körpern
schließen, ein wundervolles Beispiel für die
„Astronomie des Unsichtbaren". Hoch am
südlichen Himmel sehen wir das auffällige Vier-
eck des Pegasus, rechts davon den putzigen
Rhombus des Delphins, unter dem Pegasus den
Wassermann mit der charakteristischen schönen
Urne, einem kleinen Dreieck, in dessen Schwer-
punkt sich wieder ein Stern befindet. Ganz
im Süden leuchtet tief und ein wenig einsam der
Stern erster Größe Fomalhaut im südlichen
Wisch. Auch das Sommerdreieck neigt sich im
Westen zum Untergang.

Der große Wagen ist näher seiner tiefsten
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Stellung. Jenen, die dieses Sternbild auch im
Frühling betrachtet haben, wo es hoch über
unseren Köpfen schwebte, wird auffallen, daß
es am Horizont scheinbar viel größer geworden
ist. Das ist aber nur ein Trugschluß. Die Win-
kelmeßgeräte lehren uns, daß es sich hier um
eine optische Täuschung handelt, die noch nicht
ganz geklärt ist. Auch Sonne und Mond scheinen
beim Aufgang größer zu sein und doch ist das
eben auch nur Schein.

Neumond ist am 1., erstes Viertel am 8., am
15. Vollmond und das letzte Viertel am 22. Am
30. folgt darauf wieder ein Neumond. Die
Bilder geben den Himmelsanblick für den Anfang
des Monats um 22 Uhr, die Monatsmitte um
21 Uhr und das Ende des Monats um 20 Uhr.
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